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Vor einigen Wochen berichteten 
wir, dass ein vorhabenbezogener 
Bebauungsplan für ein 
jugendmedizinisches Zentrum an 
der Pallottistraße auf dem 
ehemaligen Gärtnereigelände der 
Pallottiner aufgestellt wird und 
CDU und FDP einen Antrag im 
Stadtrat gestellt haben, der für das 
Pallotti–Areal neben Wohnbebau-
ung auch ein jugendmedizinisches 
Zentrum und Flächen für den 
Schulbedarf vorsieht. 
 
In der Sitzung des Ausschusses für 
Stadtentwicklung (SUPV) am 12. 
März stand dieser Antrag nun auf 
der Tagesordnung. 
 
Die SPD hält ein jugend-
medizinisches Zentrum grund-
sätzlich für eine gute Sache, aber 
den Standort auf dem ehemaligen 
Gärtnereigelände nicht für den 
richtigen. Sie schlug daher in der 
Sitzung vor, dass jugend-
medizinische Zentrum auf dem 
Pallotti-Areal in der Nähe des 
Schützenhauses zu bauen.  
 
Das hätte den Vorteil, dass 
Stellplätze von beiden 
Einrichtungen gemeinsam genutzt 
werden könnten und etwaige 
Lärmemissionen des Schützen-
betriebs nicht auf reine 
Wohnbebauung treffen würde.  
 

Außerdem schlug die SPD vor, 
Wohnbebauung auf dem Pallotti–
Areal grundsätzlich als autofrei zu 
errichten und durch Carsharing–
Parkplätze am Rande des Areals zu  
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ergänzen. Eine Änderung der 
Landesbauordnung macht solche 
Regelungen durch Satzungs-
beschluss der Stadt Rheinbach 
möglich. Der Verzicht auf eigene 
Stellplätze für jede Wohneinheit 
könnte die Baukosten senken. 
 
Außerdem würde eine solche 
Lösung das Autoverkehrsproblem 

entschärfen, das durch die 
zukünftige Nutzung des Pallotti-
Areals entstehen kann und 
planerisch zu bewältigen sein 
wird.  
 
Die SPD ist unverändert der 
Auffassung, dass es richtig wäre, 
zunächst durch eine Verkehrs-
untersuchung festzustellen, wie 
viel zusätzlicher Autoverkehr 
durch eine Nachnutzung des 
Schulgeländes der Pallottiner 
durch die umliegenden Straßen, 
die heute bereits vom 
Autoverkehr stark belastet sind, 
überhaupt verkraftet werden 
kann. Erst dann kann man sich 
sinnvoll Gedanken über die 
konkrete Nachnutzung des Areals 
machen. 
 
Dieser Meinung haben sich 
offenbar auch die Kompetenz-
teams der Rheinbacher CDU 
angeschlossen, die vor wenigen 
Wochen die Entwicklung des 
Pallotti-Areals diskutierten und zu 
dem Ergebnis kamen, dass sich Art 
und Dichte der Bebauung an der 
derzeit nur eingeschränkt 
vorhandenen und gegebenenfalls 
noch sinnvoll zu erweiternden 
Verkehrsinfrastruktur orientieren 
müssten. Dazu sei zwingend ein 
Gutachten für das Gesamtareal 
erforderlich. Separate Teil-
gutachten werden abgelehnt, weil 

Was geschieht mit dem Pallotti-Gelände?  



sie keine verlässlichen Ergebnisse 
hinsichtlich des tatsächlichen 
zukünftigen Verkehrsaufkommens 
liefern. 
 
Im SUPV wurde darüber aber nicht 
ernsthaft diskutiert, weil 
zwischenzeitlich von den Käufern 
des Pallotti-Areals ein 
Realisierungswettbewerb mit acht 
Architekturbüros eingeleitet 
wurde. 
 
Der sogenannte Auslobungstext 
wurde nur mit dem Bürgermeister 
und der Verwaltung abgestimmt. 
Eine Erörterung der Inhalte des 
Wettbewerbs fand im SUPV 
überhaupt nicht statt, obwohl der 
Bürgermeister dies in der in der 
Ratssitzung am 28. Januar 2019 
noch angekündigt hatte.  
 
Als der SUPV tagte, waren die 
Wettbewerbsinhalte längst fertig 
und versandt und wurden den 
Ausschussmitgliedern erst in der 
Sitzung in Auszügen zur Kenntnis 
gegeben. Informationen dazu 
finden Sie unten. 
 
Die SPD kritisierte dieses 
Vorgehen scharf. Ihrer Ansicht 
nach gehört die Diskussion über 
die Entwicklung einer so zentralen 
Fläche in der Rheinbacher 
Kernstadt in den Ausschuss für 
Stadtentwicklung, in dem alle 
politisch relevanten Parteien und 
Gruppen vertreten sind und sollte 
nicht einem Gemauschel allein des 
Bürgermeisters mit Eigentümern 
und Investoren überlassen 
bleiben.  
 
Dass in Rheinbach wichtige Fragen 
der Stadtentwicklung am Rat und 
dem zuständigen Fachausschuss 
vorbei vom Bürgermeister in 
bestimmte Richtungen gelenkt 
wird, hält die SPD für falsch.  
 
Es hat der Stadt Rheinbach gut 
getan, dass man sich oft bemühte, 
wichtige Fragen der Stadt-
entwicklung möglichst im Konsens 
zu entscheiden. Mit diesem 
Bemühen ist es bei der Frage der 
Nachnutzung des Pallotti-Areals 
offenbar vorbei, hier marschiert 
der Bürgermeister alleine vorweg 

und die Mehrheit im Rat und im 
Ausschuss lässt sich das leider 
gefallen. 

Das Pallotti-Gelände vor der Schließung 

des Pallotti-Gymnasiums. Das Gelände 

des Architektenwettbewerbs wird im 

Norden durch die Koblenzer Straße, im 

Osten durch die Schützenstraße, im 

Süden durch den Gräbbach und im 

Westen durch die Pallottistraße bzw. 

durch Wohnbebauung der Innenstadt 

begrenzt. 
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Gegenstand des Wettbewerbs ist 
die städtebauliche Vorentwurfs-
planung für das Pallottiner Areal 
mit einer Gesamtfläche von 
46.000 qm. Zum Areal gehört 
mehr als das Pallotti-Areal, wie es 
im Masterplan Innenstadt 
abgegrenzt ist. Zum 
Wettbewerbsgebiet gehört z.B. 
auch die Bebauung an der 
Koblenzer Straße zwischen 
Pallotti- und Schützenstraße, die 
Kirche und die Turnhalle.  
 
Abzugeben sind bis zum 6. Mai ein 
Modell und ein Lageplan mit  

• Darstellung von Baukörper 
samt Gebäudezugängen, 
Zufahrten und sonstigen 
Erschließungen. 

• Darstellung der verschiedenen 
Gebäudenutzungen 

• Stellplätzen, Grün und 
Freiflächen 

• unterirdische Bauwerke wie 
Tiefgagen samt Ein- und 
Ausfahrten. 

Vorgegebene künftige Nutzung im 
Bereich Wohnen und Gewerbe: 

• Betreutes 
Wohnen/Wohngruppen/Alters
gerechtes Wohnen 

• Pflegeeinrichtungen 

• Ambulante Pflege 

• Ambulante medizinische 
Versorgungseinrichtung 

• Teilstationäre medizinische 
Einrichtungen 

• Einrichtungen im Bereich 
Schule/Forschung/Entwicklung 

• Dreigruppige Kindertagesstätte 

• Denkmalgeschützte Gebäude 
sowie Marienkapelle und 
Altbauten an der Koblenzer 
Straße bleiben erhalten. 

• Jugendmedizinisches Zentrum 
an der Pallottistraße mit 
Verkaufsflächen für Bäcker und 
Apotheke ist vorgegeben. 

• Die Pallotti-Kirche ist einer 
neuen Nutzung zuzuführen, 
z.B. Gastronomie, Ausstellung, 
Dienstleistung oder 
Veranstaltungen. 

 
Desweiteren vorgegeben: 

• 1 privater und 0,1 öffentlicher 
PKW-Stellplatz pro Wohnung, 
dazu Stellplätze für 
anderweitige Nutzung (z.B. der 
Kirche, KiTa) 

• Ausbau Verkehrsknotenpunkt 
Pallottistr. / Vor dem Voigtstor, 
Anpassung Verkehrsknoten-
punkt Stadtpark / Neugarten-
str. / Pallottistr., ggf. 
Anbindung Autoverkehr neu 
über Schützenstraße, keine 
durchgängige PKW-Verbindung 
zwischen Vor dem Voigtstor 
und Neugartenstraße. 

• Neue Querverbindung für 
Fußgänger und Radfahrer 
zwischen Schützenstraße und 
Hexenturm/Bachstraße 

• Nachweis ausreichender 
Fahrradstellplätze 
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